
Preis: vierteljährig 30 fr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zn 3 kr. berechnet.

Sonnraq J\g 44* 5. November 1861.

Bekanntmacht« nq.
An den Magistrat Aichach und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
W,,hl kcö Einkommen- und Kap^talrentrusteutr-Ausschnffrs pro 

I80UN4 1-rzp. 1SGHC7 dttr.
In Hinblick auf §. 13 der Iustrukliou über den 

Vollzug des Einkommen« und Kapitalrcuteusteuerge- 
seyeö ergebt a» die obenbenannlen Gemeindebehörden 
der Anst rag. zuverlässig

binnen 8 Tagen
jene Stellvertreter zn bezeichnen. welche in sVer­
hinderung des als fünftes Ausschußmitglied geseylich 
bestimmte» Gemeindevorstehers in den Ausschuß zu 
treten haben.

Aichach, den 19. Oktober t8s»l.
Kgl. Landgericht Aichach.

D. abs.
Reiter.

Bekanntmachung.
'Milzbrand niit-r een Schweinen betr.

Zufolge Requisition des k. Landgerichts Rain voin 
7. l. Mts. wird bekannt gegeben, daß der Milzbrand 
unter den Schweinen in den Gemeinden Wengen, 
Riedbeim, Holzheim, Oberbaar. Wächlering und Mün­
ster crlofchen ist und die deßhalb getroffenen und un­
term «. August 1. Is. veröffentlich««» Maßregeln wie­
der aufgehoben worden sind.

Aichach den 26. Oktober 1861.
Königliches Landgericht Aichach.

W i ni m e r.

Clstvier-Derkauk.
EinElav'ier ist um 24 si. zu verkaufen und daS 

Nähere bei der Redaktion dieses Blattes zu erfrage».

Wekarmtimichrnig.
Donnerstag den H. November findet die ftatnt. „Generalversammlung" der Mit­

glieder des Sct. Johannis-^w.-Nerein6 für den Landgcrichtsbczirk Aichach starr. Vor­
mittag halb 9 Ubr wirb in der Sradtpfarrkirche ein feierlicher Gottesdienst für die Mitglieder 
und Wohlthäter des Vereins gehalten, während welchem ein Opfergang zu Gunsten der Vercins- 
kasse statlfinbct. Hierauf ist die Versammlung im Nathhaussaale, Rechnungsablage, Besprechung 
der Vereinsangelegcnbeitcn rc. Hiezu werden sämmtliche Vcrcinsmirglicdcr geziemend eingcladcn.

Aichach den 31. Oktober 1861.

Der Ausschuß des Set. Johannes-Zweig-Vereins.
Bencfiziat Koppold, Vorsteher.

vr. Knappich, Schriftführer.



Haus-Verkauf.

Ä
Jn 'Aicha ch ist ein HauS, geeignet für ei­
nen Handwerkoma nn oder Auötrags- 
leute billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
der Redaktion daselbst.

Oeffentliche SilzunMi des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 7. November.
’/29 Uhr Vormittags: Untersuchung gegen Martin 

Weber von Gambach, wegen Vergehens der Kör- 
perverletzung.

40 Uhr: Untersuchung gegen Andreas Dovireö von 
Ingolstadt, wegen Vergehens deö Diebstahls, hier 
Einspruch betr.

'/JI Uhr: Untersuchung gegen Philipp Werner von 
Friedberg, wegen Diebstahlovergehen.

2 Uhr Nackmittagü: Untersuchung gegen Georg Gol- 
ling und Augustin Ostermayer, beide von Geben- 
hosen, wegen Vergehens der Körperverletzung.

Abgeurtbeilte Untersuchungen.
Donnerstag den 24. Oktober.

Johann Hartleituer von Geroldshausen erhielt 
wegen Vergehens der Körperverletzung eine 6mvuat- 
liche Gcfängnißstrafe.
, Michael Stummer von Bamberg wurde wegen 

Vergebens des Diebstahls zu einer Imonatlichen dop­
pelt geschärften Gefängnißstrafe vcrurlheilt.

Johann Riedensamer, Rauscherbauer von Ober­
dolling wurde wegen Vergehens der Körperverletzung 
zu einer 45tägigen, doppelt .geschärften Gefängniß­
strafe verurtheilt.

Kaspar Rehm von Kleinhub wurde wegen Dieb­
stahlsvergehen in eine lötägige koppelt geschärfte Ge- 
fänguißstrafe verfällt.

Thomas Körner von Schöneöberg, ein schlecht be­
leumundeter Bursche, wurde wegen Diebstahlüvergeheu 
zu einer Zmonatlichen, in einem ZwangSarbeitöhause 
zu erstehenden Gefängnißstrafe verurtheilt.

Gedanken auf dem Gattesacker an 
Aller Seelen.

Wenn der Segen des Jahres die Räume füllt, die 
Ernte geschnitten, die Lese gekeltert, die welken Treber um­
her liegen und der Herbstwiud über die dürre Stoppel fährt, 
wenn die bunten Blumen des Sommers verblühen, die be­
lebende Wärme in rauher Luft sich verliert, die Blätter von 

ihren Zweigen fallen und wenn graue Nebel sich ballen, wenn 
der Mensch sein Haus bestellt hat und der Winter, das 
Bild eines zum bessern Erwachen führenden Schlafes, sich

zu verkünden beginnt, dann feiert die Kirche dcnGedächr-. 
nißtag ihrer Hingeschiedenen Mitglieder. Ej„ 
Fest der frommen und frohen Wehmulh, - würdig der schon, 
sten Erwägungen günstig den trefflichsten Empfindungen. Die 
Altäre trauern in schwarzer Verzierung und auf dem vom 
Dämmcrscheine durchbrochenen Chore ragt der ernste Sarg, 
aber die Bilder des Todes durchziehen die weißen Streifen 
dec Lichtfarbe und das Traucrgerüste umgeben die brennen­
den Lichter als Hindculung^ auf ein künftiges Leben das 
uns der Glaube verkündigt und die innere Stimme verheißt. 
Draußen wird der Gottesacker der Ort der gerührten und hof­
fenden Andacht; die Gräber werden aufgefcischl und bekränzt, 
der zurückgebliebene Christ betet bei den stillen Ruhestätten 
geschiedener Lieben, daß ihm einstens eine frohe Auferstehung 
werde; er gedenkt ihrer Vergangenheit und seiner 
eigenen Zukunft in frommer und freudiger Hoffnung. 
Die religiöse Feier des Tages verknüpft auf die sinnigste 
Weise das Leben mit dem Tobe, — und es ist unter allen 
schönen Festen der Chcistusrcliqion eines der rein-mensch­
lichsten, indem es unter den ansprechenhsten Formen den 
Geist zum Danke, zum Dulden und zur Hoffnung 
stärkt. Wir danken, indem wir unö der theuren Abgeschie­

denen erinnern, daß in dem kleinen traulichen Kreise, dem 
sie mit uns angehvrten, uns so manche Freude, so manche 
Hilfe bereitet war, — daß wir mit ihnen, von ihnen oder 
durch sie Pflege des Körpers, Bildung und Vervollkommung 
des Geistes erhielten, deren wir unS noch jetzt — wenn auch 
mit wehmüthiger Erinnerung an die Vermißten — freuen 
und die uns die Erkenntniß ausschloß, sie jenseits wiedei 
zu finden, wo sie auch unserer nicht vergessen, wie «ine gläu 
bige Ahnung und eine hl. Offenbarung unS lehrt. Wü 
freuen uns dieses wechselseitigen Andenkens und dieser freund­
lichen, heule neu angeregten Ueberzeugung; sie begeistert uns 
zu edlen Zwecken und erhält uns bei den vielen Stürmen 
des Lebens. Die da schlummern, unter den Grabeöhügeln, 
welche wir heute erfrischen sehen, deren selige Geister getrennt 
von der irdischen Hülle auf uns herabblicken, sind unser- 
Eltern, Geschwister, Gatten, Kinder, Lehrer und Freunde, — 
sie lebten und theilten Leid und Freud' mit unS, unser Schick­
sal ist ihnen theuer, wie uns ihr Andenken und ihre Seelen­
ruhe. Der Schöpfer hat sie uns vorgcführl und ließ sie uns 
auf dem Lebenswege finden, wo keiner seine Bahn beginnt, 
und keiner sie beschließen soll, ohne dessen Wink und Willen 
von dem die Geburt abhängt, die Trennung und das Wider- 
sehen.

Die Ueberzeugung einer bleibenden Verbindung mit un­
sern Lieben und ihrer mit uns, gibt unS Muth für die 
Mühen und Sorgen, eines vorübergehenden, oft kummerrei­
chen Lebens. Wer den Blick in jenseitige Welt zu heben 
vermag, wenn der Trost versagt, in jene Welten, wo die 
die lieben Vorangegangenen unserer gedenken, und i«c auch 
einst unsere auf Erden entfernt von uns pilgernde Freunde 
vereint finden werben, den wird kein Ereigniß und kein Be­
gebniß bis zur Hoffnungslosigkeit Niederdrücken; — je ärmer 
er wird an Freude und je mehr ihn Kummer drückt, desto 

reicher wird er an Scelenstärke und an frommen Glauben.
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d dem Prediger wird er denken: „nm guten Tage sei gu- 
ür Dinge und den bösen Tag nimm auch für gut; denn 
diesen schosst Goll Neben jenem, dnß der Mensch nicht wissen 
soll, was künftig ist." Ibn tröstet und hält die gewisse Hoff­
nung, >n einem künftigen Leben zu finden, wnS er hier enl- 
debrl, fich Zu vereinen mit Allem, was ec vermißt und mit 
den Genossen seiner Tage, die ibm theils schon vorangegan- 
gen sind, theils ihm folgen werden, wo er Alles in froher 
Verklärung vergessen wird, was ibm hienieden feindlich ent- 
^egenstrebt. Seine Fähigkeiten und Kruste wird er üben, die 
schon im irdischen Leden häufig zm eichen, viele freudenleere 
Luge <" verschönern und uns über persönliche» Mißverbällniß 
über Zeil und Schicksil zu erheben; jedenfalls aber halt er 
seinen Himmel im Auge, wo ibm die sichere Entschädigung 
fiir eine leidenvolle Vorbereillingszeit emgegenglanzr. Sem 
Gemütb wird Zeit und Ewigkeit zu verknüpfen lernen, wie 
dec heutige Tag, und still derubigl wird er in sich selbst und 
in sein gewohntes Wirken zurückkehren, dis auch sein Tag 
erscheint und wir am wiederkehrenden Gedächtnißfeste auch 
seinen frischen Hügel bekränzen. Friede möge es demnach 
werden in den Gemüthern der Menschen, die noch wandeln 
mit uns, sei es einsam im Geschicke der Notb, sei es ver­
folgt von Neldern /'Widersachern und böser Umgebung l 
Friede ihnen, wie den Ruhenden, deren Andenken wir beule 
feiern sehen! Friede und heitere Rube diS zum Sterncn- 
jellc, wo wir einst wohnen werden mit denen, die, schon 
früher sterbend, von de» Leben» thätigem Traume zur ewigen, 
ruhigen Wirklichkeit erwachten.

Die Eljugs.

Die ThugS find ln Indien das, was ehedem in Gersten 
die Assasinen waren. Sie find eine wilde Sekte, welch» den 
Menfchenmord zu ihrer Grundledre gemacht Haden.

Sie sind dem besonderen Eulms der Kali ergeben, der 
Göttin des Bosen, der Wollust und deS Todes, und halten 
sich überzeugt, daß die Vernichtung ihrer Nebenmenschen, so­
bald sie nur nicht ihrer Genossenschaft angchören, daö sicher­
ste Mittel ist, ihre Göttin zu ehren.

Man kann von ihnen buchstäblich sagen, daß sie einen 
Part mit dem Tode geschlossen haben. Der Mord ist ibr 
einziger Zweck, die List ibr vorzüglichstes Mittel dazu; daher 
ibr Name,' der von dem Zeitworte rbugma (täuschen) stammt. 
Man sehe nur auf den Landstraßen die Pilger, die mit de- 
scheidenrin Wesen und frommer Haltung irgend einer be­
rühmten Pagode zuziehen, die Gruppen von Laudleuten, die 
im Schauen am Ufer einer Quelle auSruben, cs sind gewiß 
die friedlichsten, gefälligsten Leute. Was' für angenehme Rei- 
figesellschafiee sie sind! Niemand versteht sich so gut darauf 
Host Zu fällen oder das nöthig» Feurrungsmaicriöl zur Be­
reitung der Abendmahlzeit zu samnieln. Man schließt sich 
rbnen an, man lagert mit und nachdem sie gegessen haben, 
rauchen und plaudern sie ringsum am Feuer; erscheint aber 
&nnn der günstige Augenblick, so werfen sie dem Gaste ein 
^"d) mit einer Schlinge um den Hals und eine leichte Hand-

bewegung genügt dem Mörder das Genick seines Opfers zu 
brechen, dessen Tod augenblicklich erfolgt. Gruben sind schckn 
im Voraus gegraben, nach wenigen Minuten wird der Kör­
per des leichtgläubigen Reisenden darin verscharrt und die 
Bande macht sich mit der dem Ermordeten adgcnommcnen 
Beule wieder auf den Weg.

Die TbugS erkennen sich überall an gewissen geheimen 
Zeichen, die für Nichteingeweihle unbemerkbar sind; sie er­
gänzen sich aus allen Klassen der Hindu's und selbst aus 
Muselmännern. In jeder Bande besteht eine Hierarchie der 
Aemter und des Ranges. Der eine dient als Spion oder 
Späher; der ander« sanimelt Holz für den wandernden Heard; 
einige haben keine andere Beschäftigung, als Gräber zu ma­
chen und die Ermordeten darin einzuscharren; die Würbe der 
eigentlichen Thug aber oder Phansigar (Erwürg«) wird erst 
nach einer langen Reihe von Prüfungen erworben.

Diese ungeheure Höllenmaschine wirkte seil vielen Ge­
nerationen und deeimirle die menschliche Gesellschaft schwei­
gend und ohne sich zu verrathen unter den Augen der Be- 
hörpen selbst, als gegen das Jahr 1830 ein Zusammentreffen 
mehrerer günstiger, zufälliger Umstände ihrer Entdeckung her- 
deiführre, die durch ganz Indien die Regierten wie die Re­
gierer erschreckte. Der Oberst Steemann, dem durch uner­
müdliche Nachforschungen die Enthüllung dieses Ungeheuers 
gelang, sagt darüder:

„Während der Jahre 1822 und 1823 war ich Eivil- 
Gouverneur des Distrikts von Mensingpur in dem Tkale der 
Nerbudda, und e« wuid« keine Mordthat begangen, nicht der 
geringst» Raub durch einen gewöhnlichen Spitzbube» verübl, 
ohne daß ich sofort Kenntniß seines Schlupfwinkels, feine« 
Ekarakter« und seiner frühern Vergehungen empfing und nach 
Belieben allen seinen Schlichen folgen konnte Wenn mir 
damals Jemand gesagt hatte, daß in meinem Dorfe, kaum 
12000 Schrille vom Justizhofe entfernt, eine Bande lebte, 
die den Mord erblich zu ihrem Geschäfte machte; daß in den 
reizenden Gebüschen des Flecken« Muudesoor, eine Tagreise 
von meiner Residenz enlfemk, eine dkr fürchterlichsten Mör­
derhöhlen Indiens bestehe: daß zahlreiche Banden, au« Hin- 
dostan und Mercan kommend, alljährlich in dem Schallen 
dieser Gebüsche zusammenlrewn und sich dorl wochenlang in 
jedeb Jahreszeit versammeln, um ihr entsetzliches Geschäft auf 
all' den Landstraßen auSzuüben, die sich in dieser Gegend 
kreuzen; daß dies alle« unter Milwissen zweier großer Erb- 
pachler geschehe, deren Vorfahren' diese' Gebüsche gepssaiizt 
halten: so häkle ich den, der mir eine solche Kunde gebracht für 
einen Dummkopf erklärt, der sich durch Ammenmaccheu 
in Schreck setzen ließ. — Und gleichwohl war die» nur die 
volle Wahrheit. Hunderte von Reisenden wurde» all^hrlich 
unter den Gebüschen von Muudesoor begraben. Ein ganzer 
Slawin von Mördern lebte vor meiner Tbor, wahrend ich, 
der oberste Beamte der Provinz war, und dehnte seine Ver­
heerungen bi- zu den Städten Puna in Hyderabad aus.

(Schluß folgt.)
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Sticheleien. faUenen Staatspapieren schnell emporzuhelfen und solche u.,-.
Mancher Bräutigam macht an seinem Hochzeitstage fehlbar zum Steigen zu bringe», bin ich gesonnen, näth= 

eigentlich ein Testament, denn sein „Ja" vor dem Altar ist stcns Schwärmer und Raketen daraus zu machen und karg, 
sein letzter Wille. zu diesem Behuf solche Papiere das Pfund zu 24 kr.

Anzeige. Um den österreichischen, im Credit stark ge- I. Knaller, Kunstfeucrwerker.

Schrannen berichte.
Aichach den 26. Oktober.

Frucht- 
Sorten

Schrannenstand Durchschnitlopr. pr. Schaffe! Kavier Die Preise sind
Ganzer 
Stand

Hievon 
verkauft Rest höchster mittlerer mindester E r l v 6 gestiegen gefallen

S ch ä f f c l fl. ! kr. fl. ! kr. fl. ! kr. fl. ! kr. fl. kr. fl. | fr.
Waizen 347 345 2 22 38 22 6 21 31 7621 36 — — — — 4
Korn 118 118 — 17 41 17 7 16 2t 2020 3 — 26
Gerste 245 245 — 12 39 12 11 11 49 3024 39 — 12 —
Haber 265 265 — 6 36 6 24 6 6 1697 15 — 4 — —
Summa 975 973 I 2 | 14336 I 33

Viktualienpreise für Aichach.

Fleisch per Pfund kr. vf. Brod | Psd. Loth Qul Thl. VJieDl, pr. Dreißiger tr.|bL
Ochscnflcisch gemästetes 14 2 Halbkreuzer-Semmel — 2 — 2 Mund mehl oder Auszug 7p
Kuhfleisch 13 2 Kreuzer-Semmel — 4 1 — Semmelmehl 61
Rindfleisch 12 2 Halbkrcuzer-Röggl — 3 1 1 Mittel- oder Roggcnmchl TSchweinefleisch 16 — Kreuzcr-Röggl — 6 2 2 Nachmchl 1 •
Kalbfleisch 12 - Halbbatzen-Laib — 17 — —- Beutel- oder Brodinchl 4 1
Schafflcisch 10 -- Batzen-Laib 1 2 — — 1 Pfund Rvggcnbrod 3| j

Viktualienpreise für Friedberg und Lechbausen vom 19. Oktober bis 26. Oktober.

Fleisch per Pfund kr. Pf. Brod Pfd. Loth Qut. Tbl. Vicht per Bicrtcl tr.:
Ochscnflcisch gemästetes - - Mundscmmcl — 3 1 — Feines Mundmehl 2 l01
Kuhfleisch — — Kreuzer-Semmel - — 4 1 — Semmelmehl I 16 <
Rindfleisch — — Kreuzcr-Röggl — 6 2 — Waizcnmchl 1 30-
Schweinefleisch — — Zwcikrcuzer-Röggl — 13 — — Geringeres Waizcnmchl 1 11
Kalbfleisch — — Batzen-Laib 1 3 — — Roggcnmchl 1 94
Schaffleisch — — Achtkrcuzcr-Laib 2 6 - — Nachmehl — 58

Ein Pfund Waizenbrod kostet 7 kr. 2 p . — 1 Pfund Rvggcnbrod 3 kr. 3 pf.

M i t t c l p r c i se.

^

Augsburg, 30. Oktober Waizen 22 fl. 26 kr. Korn 17 fl. 17 kr. Gerste 13 fl. 13 kr. Habcr 6 fl. 33
Friedberg, 24. Oktober „ 22 „ 41 „ ,, 16 „ -za __/, /, // ,/ /, // —-
Kaufbeuren, 31. Oktober Kern 21 „ 13 „ „ 16 „ 12 „ „ 14 „ 22 „ „ 6 ii 32
Landshut, 25. Oktober Waizen 2! „ 8,; u 13 „ 64 „ „ 12 „ 34„ u 7 „ 27
München, 26. Oktober „ 22 „ 6„ „ 14 „ 21 „ „ 13 „ 35 „ „ 7 „ 15.
Nürnberg, 26. Oktober ii 22 „ 11 „ ii 16 „ 4 „ „ 13 „ 12 „ „ < „ 10,
Schrobenhausen, 24. Oktober ii 21 „ 39 „ it 16 „ 16 „ „ 12 „ 15 „ „ 6 „ 141
Lindau, 27. Oktober Kern 24 „ 44 „ „ * 16 „ 43 „ „ 15 „ ii ii 8,/ 12<

Druck und Bcrlag der J. Eichleiter’ftyen Buchdruckcrei in Friedberg. Rcdigirt von Th. Mülles'


